
Nnterlahn-Kreis.
Killt für die KkllMtMtzWtll des iMdilleeistttI»d der Klkinustziffes.

_Tägliche Keilage zur Dtrzer»«b Gmsrr Zeitung.
Preis « der klnzetgenr

Bie «iuspaltigc Zeile oder deren Rau« 20 Pfg.,
Rrklamezeile 50 Pfg.

AuSgabeilelle«:
In Diez : Rosenstraßc 36.

In Bad Emil : SiSmerstraße95.

Drucku»d Verlag von H. Chr. Soun»« »
Diez und Bad Emk.

verantw . f. d. Schrift!. Rich. Hein , Bad Lm»' - -- —
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amtlicher Teil.

J .-Mr. II . 14121. Diez,  den 29. November 1917.

Bett. Ausdrusch dcs GrtiLides.
Wie ich festgestellt habe, wird in einzelnen Fällen da»

Ansdreschen des Getreides nicht mit dem nötigen Eifer
betrieben. Do eine beschleunigte Ablieferung von Roggen,
Weizen, .Hafer und Gerste dringend notwendig ist, ersuche
ich die Herren Bürgermeister , mit allen Mitteln dafür zu
sorgen, daß der Ausdrusch spätestens noch im Monat De¬
zember beendet wird . Biszum2 4. Dezembers  s . Js.
ersuche ich mir zu berichten, daß der Ausdrusch überall
stattgefunden hat . Evtl , ist anzugeben, welche Betriebe und
mit welchen Mengen yoch rückständig sind, damit von hier
au ? das Weitere veranlaßt werden kann. Eine beschleunigte
Ablieferung aller abgabepflichtigen Mengen ist dring ' iid
notwendig und auch heute durchführbar , nachdem durch
die Verordnung Des Herrn Reichskanzlers vom 18. No¬
vember 1917 — Kreisblatt Nr . 277 — bestimmt ist, welche
Mengen an Getreide für die Ernährung der Selbstversorger
und zur Fütterung zurückbehalten werden dürfen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusse».
I . B.r

Schön , Kreisdeputierter.

J .-Nr . 14 287 II . Diez,  oen 28. November 19 -7.

Betrifft: Freigabe von Gerste, Hüfer und Hülseu-
srüchte« zur Ernährung oer Selbstversorger.

Nach der Verordnung des Reichskanzlers vom 18. No¬
vember 1917 — Kreisblatt Nr . 272 — dürfen die Land¬
wirte in der Zeit vom 15. November 1917 bis 15. August
1918 zur Ernährung ihrer Familie auf oen Kopf und
Monat

1. an Gerste und Hafer insgesamt 2 Kg.,
2.. an Hülsenfrüchten insgesamt 1 Kg.

verwenden. Hiernach können jedem Erzeuger von Gerste,
Hafer und Hülsenfrüchten für die ganze Zeit , also aus
9 Monate zusammen 18 Kg. Gerste oder Hafer und 9 Kg.
Hülsenfrüchte — Erbsen, Linsen, Saatwicken, Ackerbohnen
— auf den Kovf seiner Familie belassen bezw. zur Verarbeit
tung freigegebcn werden.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , diese Menge«
wenn möglich den Selbsterzeugern durch «in»  Mahlkart«
zur Vermahlung usw. freizugcben und auf der Mahlkarro
die Giltigkeit bis 15. August 1918 zu bescheinigen. Diese»
Versahren empfiehlt sich, um einesteils Ihnen Schreib¬
arbeit und andernteils den Leuten verschiedene Gänge zur
Mühle nsw. zu ersparen . Ordnungsmäßiger Eintrag in dl«
Mahlkartenliste darf natürlich nicht unterbleiben.

Der Vorsitzende des Kreitzansschnssech.
I . » .r

Schön , Kreisdeputierter.

J .-Nr . 14202 II Dt ez , den 30. November 1917.

Betr. Sammlung und Abliesernng der Quicken-
wurzkln.

Nach einer Mitteilung des Königlichen Kriegsmiu>
steriums lassen ,ich die Queckenwurzeln zu einem brauch¬
baren Pferdefutter verarbeiten . Die Heeresverwaltung be¬
absichtigt daher, die vorhandenen Queckenwurzeln sammeln
und aufkaufen zu lassen. Mit dem Aufkauf ist dir Firma
GvttlMiner u. Eggen, Berlin -Friednau , Stubenrauchstraße
10, beauftragt worden, die für den Zentner 3 Mk , und
25 Pfg . den Bürgermeistern als Provision zahlt . Ich er¬
suche die Herren Bürgermeister , die Landwirte auszüfor-
dcrn, dre aus ihren Grundstücken gewonnenen brauchbaren
Quecken so rasch als möglich zu sammeln, das Gewicht
festzustellcn und bei Ihnen anzumelden . Sollte in einer
Gemeinde ein Eisenbahnwagen nicht gesammelt werden köir>
neu, so ist zu versuchen, mit den Nachbargemeinden eine
Wagenladung zusammcnzustellen. Bis spätestens zum 10.
D c z e m b e r d s . I s . ersuche ich mir zu berichten, ob und
welche Mengen Quecken bei Ihnen angemcldet worden sind.
Ein besonderes Schreiben von mir and ein solches der
Firma Gottheimer u. Eggen wird Ihnen durch die Post
zugehen.

Der Loudrat.
I . B. r
Schön.

l. 9977. Diez,  den 30. November 1917.
An die Herren Nürge »« erster der nachstehend

aufgeführte « Gemeinden!
Brtr. vkh«rde»petro!e«m.

Das Behördenpetroleum für die Monate November
und Dezember ist in der» nachbezeichneten Mengen angL-
fordert und inzwischen wohl auch zum größten Teil« ange-



Äff, ewfutfye«e , dt«ft« «»tetknüki« «uS-
Iaa»b»n und dab« auch die Lehrer tu de, o«n thnen für
fllSn  Ivt»nstg,-rauch-esötigt« , W*«d* »u -erkck,tchtig»n.

«Nendorf 40  Liter , Attenhausen bO,Balduinsteiu 100,
Berghausen 40, Gergnasfau-^ cheuern 90, Berndroth 60,
Biebrich 60, Bremberg 60, Burgschwalbach IW, Shur>
lottenberg 40, Crancherg 80. Diez 60, Dausenau 80, Dorn¬
holzkausen 40, Ebertshausen 40, EPPenrod M , Erges-
hauftn 60, Geilnau 60. Gutenacker 90, Hambach 60. Hestten-
bach 80, Herold 60, Hirschberg 60, Hömberg 60, Horhausen
40 Kaltofen 40. Kemmenau 60, Klingelbach 100, Kvr-
dorf 100, Langenscheid 60, Lollschied 60, Mlttrsftschbach 40,
Niedertiefenbach 60, Oberfischbach 40, Obrrwies 40. Pohl
60, Reckenroth 60. Rettert 100, Roth ^0, R^ penw» 40,
Schaumburg 40, Scl̂ idt 40. Schönborn IM. Scelbach 100.
Singhofen 180, Steinsberg 90, Wasenbach 80, Winden 120,
Zimmerschied 60.

»er Ktznigl. L«»dr «t.
I.

Ztmmermann. ^

J .Mx. 8188 K. y . Diez , den 84. November 1V17.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinde«.

Betrifft die Fürsorge für « riegsflüchtlinge.
Mein Ausschreiben vom 25. Septemberd. IS ., Nr. 2021,

abgedruckt im Kreisblatt Nr. 234, wonach die Iur,vrge sur
die aus feindlichen Ländern̂ geflohenenl oder abgeichobenen
Reichsdeutschen, preußischer Staatsangehörigkeit, ine bis da
hin dem Zentralkomitee vom Roten Kreuz obtag, aus d.n
Bezirksverband übergegangen ist, daß dw Gemeinden
sich vorkomnrendenfalls mit bezüglichen Anträgenhleh.
wenden sollen, bringe ich hiermit ^ Erinnerung,da^-lntragebis jetzt nicht eingegangen sind. Nach den letzt hrery,r mir
geteilten Leitsätzen sind die neuen Bestimmungen am 1- No.in Getreten ®if Vorläufige 'ininittsibüte
FÜAorae ist den Gemeinden als Akt der Kri-gswoblfahrts.
pflege nicht etwa als Armenpflege, übertragen, wahread der
ULsoerband die nach Maßgabe seiner̂ fur be.chlw.enen
Leitsätze anfgewendeten Betrage in voller Höhe erstattet.
Es ist angeordnet, daß die Gemeinden ihre Anträge unte
Benutzung eines vom Herrn Landeshauptmann erhältlichen
Fragebogens zu stellen haben. Es ist also ' Nullen FLUen
zunächst dieser Fragebogeii zu fordern und zwar hier

Fehlanzeigen sind sticht erforderlich.
Der » «rsttzende »e» » rei «a»»sch«fse».

I . B.r
Schön , Kretsdeputterrer.

Nichtamtlicher Teil

Deutscher Reichstag.
128. Sitzung vom 1. Dezember 1917.

Bor Eintritt in di« Tagesordnung gibt Abg Prinz
L 'chönaich - Carolath,  der Berichterstatter rm

AuSwärtigeli Amt, im Namen des Hauptausschuueö eine
Erklärung  ab , wonach der Hauptausschuß  stch er «
mütig auf den Boden der Erklärungen des Relchskanz.er'.
22 tuiifditn Friedensangebot  gestellt habe.
^)er Hauptausschuß begrüße es, daß der Kanzler das Frie¬
densangebot als «ine diskutable Grrindlage bezeichnet habe.

^Auf ^der Tagesordnung steht die dritte Lesung des 15-
Milltarden - KreditS.

Schatzsekretär GrafNordern  empfiehlt nochmals die
DorlE Die Kriegssteuer wird mit den Zuschlägen dem

• HMrh einen Ertrag von rund 5 Milliarden Mark brmgeil.
WaL Lht E so sicher da. Der Schatzsekretär we' st

statistisch nach. Was wir in irgend einer Form zur
Stärkung des Kredits unserer Bundesgenossen getan haben,
tst nur ein kleiner Teil der englischen Vorschußsumme an
d« Ententeverbündeten . Zigarettensteuer und K^ zus» lag»erden über 800 Millionen gegenüber 1A- Millionen oe»

tlnichl «! « e»««6e« Dt « Kshleafteuer %«t f« ®fto6et
78 Millionen gebracht. Di. « erkehrssteuer kommt« r oO-
mählich in » ang. Da» erfreulich» Ergebnis »er 7. » ri«* -
nnle.h« hat bewirkt, daß da« Jahr 1017 mit fein. » ».wen
Anleihen uns einen Ertrag von mehr al» 25 Millkarvm
gebracht hat Von der Kriegsanleihe frnd bisher 94 Prozent
en,gezahlt. Der Schatzsekretär dankt allen freiwilligen
Helfern, besonders auch der Presse, den Banken und Spar¬
kassen und nicht zum wenigstens dem Heere und dem Reichs¬
tag. Unsere Kriegsfinanzierung ist im Einvernehmen mit
dem deutschen Volk« erfolgt. Große Aufgaben fteÖeR un»
noch bevor. Wir werden weiterhin nach Möglichkeit die
Ki-ieaskosten durch langfristige regelmäßig Wiederkehr?ad?
Anleihen konsolidieren und den Zinsendienst durch neue,
den besonderen Verhältnissen des Krieges angepahte Steuern
decken Dazu kommt eine organisch« Fmanzreform unter
Durchführung eines größeren Programms, aber erst dann,
wenn wir über wirtschaftlich« und sonstige Kr êgSfolgen
klarer sehen. An einem solchen Programm wivd ,eit einem
Jahre gearbeitet, indem die Steine zu dem Bau zufrmme»-
getragru werden. Es zeigen sich auch schon gewisse Umritz-
limen. "Das hindert aber nicht, das eine oder di» andere
Steuer vorweggenommrn wird. Die Vorbereitung «.folgt
im Einverständnis Tjtit den Einzelstaaten. Aus die Volks¬
wirtschaft wird »veitgehende Rücksicht genommen. Mit dem
Reichswirtschaftsamt arbeite ich eng zusammen. Beim
nächsten Haushaltsplan werden diese Fragen sch"N krt>rtert
werden können. Wenn wir den festen Wcll-n habem kine
große Reform der Finanzen durchzufubren, dann werden
wir dieses Ziel auch erreichen. (Beifall.)

Abg. Ebert (Soz .) begrüßt das russisch« Friedens¬
angebot und die Bereitwilligkeit des Kanzlers in Fadens-
Verhandlungen einzutreten Erfreulich rst. daß>vre Zukunft
von Polen. Kurland und Ltttauen dem Selbstbefttnnmmgs-
recht der Völker überlassen werden soll. D̂as deutsche Volk
wird sein Bestes einsetzen, um dem »vahnsinnigen Bvtker-
moiden Einhalt zu gebieten̂ Die russische Regierung will
den allgemeinen Frieden. Den gleichen Willen hat lmS
deutsche Volk. Zum Unglück der Völker st nach den
klärungen der Staatsmänner in Frankreich und England
mit dreier Möglichkeit nicht weiter zu rechnen Ueber ihre
.Kriegsziele lassen die Gehetmverträge der Enten «keinen
Zwerfer mehr. Hat Llohd George doch erst kürzlich noch
zynisch mit Vernichtung des deutschen Handels, ber Lebens¬
ader unserer Volkswirtschaft gedroht. (Sehr tmhry Dieses
Verhalten der Regierung in England und Frankreich zwingt
uns nach wie vor zu unserer ^rbft^ hauvtnng. uwereBel-
teidiguna stark zu erhalten (Sehr richtig!), deshalb stimmen
soir "dem geforderten Kriegskredit zu. (Zuruf der U.-koz. :
Mit Westarp! Gegenrufe der Soz.) Die Reichsleitung muß
den drinaendsten wirtschaftlichenund sozmlen Aufgaben
schnellstens gerecht werden die menschliche Ernährung wert
bester als bisher sichern, gegen Schleichhandel und Preis¬
treiberei noch viel entschiedener dorgehem Du- Aussetzungder Löhnungen muß rückwirkend ab 1. November in Kraft
tretrn . Den über alles Lob erhabenen Leistungen unserer
Soldaten wird der beste Dank durch Aufbesserung sßver
ftrrgen Bezüge. Auch dem einstimmigen Reichstagsbelchluß
auŝ Erhöhung der Invaliden - und Hinterbliebeneub̂ u^mub baldigst Rechnung getra^ n werden. Bei der Seschaf-
ftmg des Kriegsmaterials wird nicht nur aus dîm Bussen ge¬
schöpft sondern geradezu Verschwendung gctneben. Ta ür
liefern die Abschlüsse der Aktiengesellschaften usw. h'mmel-
schLd « Beläge. (Sehr richtig bei dem Soz.) Aul Kosten

Volkes werden hier märchenhafte Gewinne aufgehaust.
°LÄÄS m»« d„ » £W
«kw, »d„, fon PA >--»>»-- rat 3, ?!»* »"* f & Sgg.lungspolitik bekümmern und dafür mehr den Kriegsgkwm
nein und Schiebern auf die Finger sehen. (Lebhafte Zustrm^MI'NN links ) Die nächste Steuer muß « ne härtere und

« « » rÄKKS
On«c mit seinen grauenhaften OPftrn, »einen nnnimr»

ktsssrJTJSPiiss.WM S
den. (Beifall bei den Go».)
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z,«lvolitisch«>i gotOetuna «n de» « vrrädnrr » unt> bttjaŵ iet,
baü \>t» Twldatan du« h AmtHmißbranch und selbst Urlaub »-
vni >ci2« -m'.L erzwungen wuiD»n, fti -kgSanleih «»» pu ^ en.
(Widerspruch.) Wir freuen uns , daß es endlich »u B->-
Handlungen mit Rußland kommen soll. Gelder ha sich der
Reichskanzler nicht so klar ausgedrückt. daß man mit Tichrc-
b?it aus ein gutes Ergebnis rechnen Kinn.

Graf Westarp:  Bei den Friedensverhandlungen kön-
r£ f für uns keine internationalen Grundsätze, sondern allein
d,e Sicherheit und Zukunft des Deutschen Reiches maßgebend

^ " ' sstneral v. Langermaun  teilt mit , daß die Novelle
zum Bersorgungsgesetz im Kriegömtntstrrium fertiggestellt

^ Aba Sehda (Pole ) stimmt der Kanzlerrrde zu und
erwartet , daß das ^ lbstbestimmungsrecht der Völker ganz
allgemein durchgeführt wird . ^ , . , .

Aba. David (Soz .) : Hätten die Sozialdemokraten ore
Politik der Unabhängige» betrieben, dann wellten die Bol --
schewikr nicht als Herren in Petersburg , sondern in Sibirien

iVh Abĝ Z^ m̂ mermnun (ntl .) : Hoffentlich werden dir
10s, 000 deutscher Zivilgefangenen in Rußland bald frei.

Die Kriegskreditvorlage wird darauf unter lebhaftem
Beifall gegen die Stimmen der U.-Soz . angenommen. In
einer Entschließung wird der Reichskanzler ersucht, aus
Reichsmitteln den Betrag von 30 Millionen jährlich den
Gemeinden zur Unterstützung der minderbemittelten Bevol-
kerung zur Beschaffung v» i Kohlen zur Verfügung zu
stellen Die Entschließung, der Staatssekretär GrafRaedern
zusnmmt , wird angenommen . Darauf vertagt sich das
Haus . Der Präsident erhält die Ermächtigung , die nächste
Sitzung anzuberaumen.

«u - de« Hauptau-schutz deS « eichStageS.
WTB . Berlin,  30 . Nov. Im Verlauf« der Ver-

Handlungen des Haup taus  s chn sse  S erklatt«
Staatssekretär Dr . von Kühl mann:  Mehrfach i,. das
Verhältnis zwischen der Obersten Hr " /slertung . und
der politischen Reichsleitung  m die Aus .prache ge¬
zogen worden. Im Namen des Reichskanzlers und ,n mei¬
nem eigenen Namen erkläre ich. °«ß dw Auffa,ung ves
nationalliberalen Abgeordneten das Richtige^ trifft , Wir
sind mit den großen Feldherren , die ° n der Spitze uujeler
Armeen stehen, in täglicher und engster Fühlung . In allen
wichtigen Fragen stehen wir in einem steten Gedanken-
oustausch. Jeder Versuch, zwischen der Obersten Heeres¬
leitung und der politischen Reichsleitung Mißtrauen zu säen
und zwischen ihnen zu differenzieren, ist bei dem gegen¬
seitigen Willen des engsten Zusammenarbeitens '.um Schei¬
tern und zur Aussichtslosigkeit verdammt . Der Dtaats-
sekrttär ging sodann in zum Teil vertraulichen Ausfuh . un-
aen auf Aue Reihe der in der Besprechung aufgeworfenen
Fragen ein. Dabei bemerkte er- ua .. daß  der Schutz der
Minderheiten ein wesentlicher Bestandteil der Politik der
Selbstbestimmung der Völker  bilden müsse Auf
die Frage , ob bei etwaigen Verhandlungen nnt Rupia n d
auch Rumänien  einbezogen würde , erklärte der Staats¬
sekretär. daß die in den letzten Tagen ausgetretenen Ge¬
rüchte von einem rumänischen Verhandlnngsagrbvt sich bt. -
her nicht bestätigt hätten . Ein Teil RumamenS st, noch
,n der Hand der rumänischen Truppen . Denkbar Ware e»,
daß die rumänischen Armee auf eigene Rechnung und Ge¬
fahr in den Nichteroberten Gebieten Krieg führe,
sich Rumänien einem Verbandlungsangebot anschurßen, so
würde eine abgesonbette Verhandlung erforderlich fein.

WTB . Berlin.  30 . Nov. Im Hauptausschuß des
Reichstages wurde heute ein Antrag aller Par¬
teien  eingebracht , der fordett , die Prüfung der Fragen
betr . 1. di« Preist für Kriegslieferungen , 2. die
Lieferungen ins Ausland  wahren , des Krieges,
g. bei den K r i e g s g e se l l scha f t e n einen neungliedrigen
Nnterausschutz  einzusetzen, v«r den Hauptaus,chuß bet
dem nächsten Zusammentritt schriftlich Bericht zu erstatten
bat . lieber den Antrag wurde noch nicht entschieden. Cs
folgte dkc Beratung wirtschaftlich - militärischer
Fmgen . General von Oven erklärt «: Verwaltung und

um den Offizieren eine solch» von Ä0 Prozent zu gewähren.
Dir erste « uSzahlung ioerve sich bis Weihnachten eruiög.
lichen taffen . Zum Schluß äußerte sich Unterstaats,e ^ etär
tm Knegsernährungsamt von Braun : Es sei mehr Hafer
ftrftfTCTi morden als int Vorjahre . In keinem Kne ^^jahre
zuvor fet bk Reichsgetreidestelle mit einem , o hoben Be¬
stand in den ' Winter hineingegangen wie in diesem Jahre
Die Kartoffeleindeckung sei ebenso mit gutem Erfolg erinog-
licht worden , so daß man hinsichtlich der Versorgung nur
Brotgetreide und Kartoffeln beruhigt in dk Zukunft blicken
dürfe.

Die Zuf«m« enkunft der nckrdifchen Sdnige.
WTB - Christiania.  1 . Dez . In der Konferenz der

Köntge von Schweden , Norwegen und Dänemark und der >k
begleitenden Minister wurde Einigkeit über folgende Fragen
festaestellt : Ans Grämt, des Znspmmengehörigke -lts-
gefühlesder  drei Länder sind sich die Regierungen eimg - zu
erklären : Wjis bangmierig -der Weltkrieg auch werden möge
und welche Formen er ' vmchj inrnrer annehmen möge, ,o soll,
das freundschaftliche vertrauensvolle Verhältnis zwischen- oen
drei Reichen gst-ichwohl aufrecht erhalten bleiben - Ul-oeoem-
stimmend mit den früher abgegebenen ErklärunMN und .ey
bisher gösühttem Politik tst eit die best- nM!.,- AbfEbori
drei Reiche und eines jeden M sich ih°e Neutchalitäit
allen kriegführenden Mächten gegenüber bcs zum Mus¬
sten aufrecht zu erhalten-  Gegenferttg wurde der
Wunsch ausgedrückt, einander während der herrschenden schme-
rigkeiteu in erhöhtem Maße bei der Bersovgnng mit not¬
wendigen Waren Hilfe zu leisten - Usm den Wareiranstausch
zwischen den drei Ländern wirksamer als bisher zu soroecn,
einigte inan sich sofort nach der Zusammenkunft besondere
Vertreter zufammentteten -zu lassen zwecks -Ausarbeitung der
hierzu nötigen Vorschläge- Man behandelte d,e Frage einer
Erleichterung der Fremdengksetzgebung chr den drei Landen,
gegenüber den «Bürgern dek beiden anderen Länder - Man
einigte sich die vorbereitenden Arbeiten >ur Wahrnehmung
der gemeinsauilen Interessen der ne-utralen Staaten wahrend
des Krieges lobet  nach Kriegsschluß stortzusetzen- Wie bei
den früheren Zusammenkünften wurde auch neuerdings aller¬
seits der Wimsch ausgeßproschsen, di« Zusammenarbeit zwi¬
schen den drei Ländern fottzusetzen.

WTB - Berlin,  3 . Dez . Dir „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung"  schreibt:

RitzauS Bureau  bringt »uo Washington  dir nach¬
stehende Meldung : J

Nachnchten über Deutschlands Pläne bezüglich
Dänemarks  werden in der amerik »nischeii P -esse leohas.
kommentiett - So schreibt „World " : Die skandinavische Lage,
die eine Folge von Deutschlands Drohung in Dänemark em-
zudringen ist, muß eine ernste Bestüzunrg in Amerika hervor-
rufen -Die Mitteilung hat indessen weder die wn -ielten noa,
die diplomatischen Kreise in Washington überrascht - Man hat
Tr - v. .Kühlmanns Behauptung gekannt , daß Deutsch .and , wenn
sich Norwegen der Entente anschließt , sich durch eine Besetzung
dänischen Gebietes schützen müsse, aber die Aeußerung wird
als absurd betrachtet . Keines der alliierten Länder hat femal»
mit der Teilnahme Norwegen « am Kriege auf Seilen der En¬
tente gerechnet. Man hat das lebhafte Verständnis mr d>e
Lage der drei skandinavischen Nationen - Dies gckt cm be¬
sonderen Maße von Dänemark und Norwegen - Tie »MW-
eiten und die diplomatischen Kreise haben die Aunassung , das--
Teulschland aus die skandinavischen Länder , besonders aii.
Dänemark und Norwegen , einen Druck zu üben sucht, in dem
Bewußtsein , daß die Lage der beiden Länder besonders ,chivie-
r -Ä iff-

Nach Mitteilungen aus anderen Quellen melden ameri¬
kanische Blätter , der Anlaß zu der Königszusammenkunft ,n
Kristiania sei die in Deutschland gefallene Andeutung , Deutsch¬
land fürchte, die in Norwegen steigend- antideutsche Stimmung
könne damit enden, daß Norwegen England eine! Flottenba,, .-
in Norwegen einräumen würde , und daß Deutschland sich in
diesem Falle eine Basis in Dänemark schassen werde - Nach «n
Kopenhagen bekannt gewordenen Andeutungen seren diew An¬
schauungen in Berlin bestättgt worden - Tie Komgszusammen-
»unst in Kristiania hänge mit diesen Vorgängen zusammen-
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ft^ r« $}reffegufamtnentlang n*t)eftef>enbe amerilantUt >e «Dress«
ihrem Aerger üöe» die MnigSzusammenkimst ln Norwegen
Luft machen will. Tiefer Aerger kann nur dadurch erklärt
werden, daß die Entente von dieser Fürsdenzujammenkunsteine
Störung .ihrer Umtriebe in den nordischen Königreichen be¬
fürchtete- Alles, was über angebliche Pläne Deutschland?, über
Aeusserungen des Staatssekretärs des Auswärtigen Amte? oder
über» tüten deutschen Druck aus Dänemark  ge¬
meldet wird, beruht selbstverständlichauf freier Erfin¬
dung-  Ter plumpe Versuch unserer Gegner, die ausgezeich¬
neten Beziehungen zu den drei skandinavischen Ländern, ins¬
besondere zu Dänemark, zu stören, ist zum Scheitern verurteilt.

Die Umoratma der Istiegrberchädlgten.
UI.

kvchlug.)
B.

Die »eichsgesrtzliche Voztalversicheruug.
Neben der Militärrente komme« für die Kriegsbeschä-

ölgten, die gegen Krankheit oder Invalidität versichert
waren , auch Leistungen aus der Kranken- und Invalidenver¬
sicherung nach der Reichsversicherungsordnung w Betracht.

Anspruch auf Krankengeld hat jeder erkrankte ober ver¬
wundete Kriegsteilnehmer (also nicht nur 'der Kriegsbeschä-
digte), welcher der Krankenkasse angehört und nach seiner
Einberufung zum Heeresdienst die Bedingungen Wetter er¬
füllt hat . Lazarettverpflegung hebt den Anspruch nickt auf.
Nur vre Ansprüche auf ärztlich« Behandlung und Heilmittel
kommen in Wegfall, da sie von 'der Militärverwaltung
erfüllt iverden. Ist die Mitgliedschaft bei der Krankcn-
kasse beim Eintritt ins Heer aufgehoben worden, so besteht
ein Anspruch auf Krankengeld nur dann , wenn die Ver-
lvundung oder Erkrankung während der ersten drei Wochen
seit dem Ausscheiden aus der Kasse eingctreten ist, und der
Erkrankt : vor dem Ausscheiden 6 Wochen ununterbrochen
der Kasse angehört hat oder im letzten Jahr von dem Aus-
scheiden mindestens 36 Wochen gegen Krankheit versichert
war . Uebrrgens hat jeder, der bei seiner Einberufung die
Mitgltedschaft bei der Kasse nicht fortgesetzt hat , das Recht,
binnen 6 Wochen nach der Rückkehr in die Heimat der Kasse
wieder berzutreten ; diese hat denn auch für eine dann be¬
stehende Krankheit einzutreten.

Die reichsgesetzliche Invalidenrente wird ohne Rücksicht
ans di« Höhe der militärischen Rente gewährt , wenn der ver¬
sicherte Kriegsbeschädigte dauernd nicht mehr imstande ist,
ein Drittel dessen zu erwerben , Inas gesunde Personen der¬
selben Art mit ähnlickter Ausbildung in derselben Gegend
durch Arbeit zu verdienen pflegen. Voraussetzung ist die
Erfüllung der Versicherungsbedingungen (200 Bertrags-
wrchen — Aufrechterhaltung der Anwartschaft durch
„Kieben"), Für dir Zeit der pflichtmäßigen oder frei¬
willigen militärischen Dienstleistung brauchen kerne Marken
geklebt zu werden.

Der Anspruch auf die Gewährung von Krankengeld, In-
volidenrente und Krankenrente ist bei dem zuständigen Ver-
sicherungsamt oder bei den Verwaltungsbehörden (Stadt-
magistrat , Landratsamt , Bezirksamt usw.) anzumelden.

C.
Geld zuwend ungendurchVermtttlung der

bürgerlichen Kriegsbeschädigtenfürsorge.
Alle bisher aufgeführten Gebührnisse und Bezüge sind

Leistungen, die den Kriegsbeschädigten aus 'Grund reichs¬
gesetzlicher Bestimmungen zustehtn. Durch lie erfüllt der
Staat seine Earenpflicht , für die im Dienst für das Vater¬
land in ihrer Gesundheit beeinträchtigten Heeresangehörigen
zu sorgen. Aber damit ist die Hilfsquelle , die dem Kriegs¬
beschädigten geboten wird , noch nicht erschöpft. Die staatliche
Versorgungsstelle, die an Paragraphen gebunden ist, kann
— selbst bei weitherzigster Auffassung des Gesetzes — der
Dringlichkeit , dem Wechsel und der Besonderheit so man¬
chen Einzelfalles nicht immer völlig gerecht werden. Hier
tritt die freiwillige Fürsorge ein : neb. n dxr gesetzltchen
Versorgung steht die soziale bürgerlich« Fürsorge.

, - - - - ' «*« * ilOev  Du « yau » e » iclrf ; auJjjebeJjrKe ßraan
tion . arbeitet  toi mehr al * 1000  örtliche » Mrsora »-
stellen, die in den, Bundesstaaten den Ministerien , in
Preußen den Provinztalverwaltungen unterstehen, vls
Zentralstelle hat sie sich den Reichsausschuß der KriegS-
beschädigtcnfürsorge in Berlin geschaffen. Ihr TätlgcZtS-
feld blioet vor allem die Wiederbelebung, Erhaltung und
Erstarkung der Wirtschaftskraft des Kriegsbeschädigten.
Durch Ergänzung des Heilverfahrens will sie die a:-
schmälerte Erwerbsfähigkeit der Kriegsbeschädigten nach
Mögltchkeit wieder Herstellen, durch Berufsberatung , ve-
rufSausbrldung , Umschulung, Arbeitsbeschafft,ng, Ansiedlung
usw. den Wiedereintritt der Kriegsbeschädigten in» "Ev-
werbSlebrn erleichtern.

Im Rahmen dieser Tätigkeit gibt oder vermittelt sie
auch Bargeldunterstützungen für bedürftige Famtlien der
Kriegsbeschädigten, für Sieche und Gelähmte , für Einzel-
sälle, in denen mach dem Wortlaut de» Gesetzes kein An¬
spruch au , Rente besteht, ferner überall dort , wo zur LOrde-
rung augenblicklicher Not , zur Wiederherstellung der G»°
sundheit und Arbeitsfähigkeit , zur Aufnahme eines lohnen¬
den Erwerbs Barmittel vonnöten sind.

Jeder Kriegsbeschädigte, der neben der gesetzlichen Ver¬
sorgung des Rates oder der Hilfe bedarf, wende sich daher an
die seinem Aufenthaltsort Nächstliegende örtliche Fürsorge-
steile der amtlichen bürgerlichen Kriegsbeschädigtenfürsorge
(zn erfragen bei sämtlichen Maatstraten , Gemeindeämtern
und öffentlichen Auskunstsstellen).

Die Geldmittel der bürgerlichen Kriegsbeschädigten-
fürsorg« sind teilweise vom Reich zur Verfügung gestellt,
zunr Teil sind sie von privaten Wohltätern gestiftet oder im
Weae allgemeiner Wohlfahrtssammlungen aufgebracht. Auch
große Vereine und Verbände , wie die Reichsmarmestiftung,
die Abteilung 8, Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenen-
sürsorge, und Abteilung 9, Bäder - und Anstaltsfürsorge des
Zentralkomitees der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz,
der Reichsverband zur Unterstützung Deutscher Veteranen
und Kriegsbeschädigter, die Vaterlandsspende , der Luft-
fahrerdank, der Lustflottenverein , der Kolontalkriegerdank,
die Deutsche Kolouialkriegerspende, die KrieaSspeird« Deut¬
scher Frauen , die 'Deutsche Kriegsblindenstistung für Land¬
heer und Flotte , stellen die ihnen zu Gebote stehenden Mittel
der bürgerlichen Kriegsbeschädigtenfürsorge zur Durchfuh-
rung ihrer Ausgaben in dankenswerter Weise zur Vev-
fügung.

Aus dem Bestehen aller dieser HilfSunternehnnmgen,
die wir hier in gedrängter Kürze nebeneinander gestellt
haben, aus dem kurzen Einblick in Versorgungsgesetz und
soziales Fürsorgebestreben ist zu ersehen, daß in weitgehender
Weise Vorsorge getroffen worden ist, für die Zeit der lieber-
gangswirtschaft und für die Friedenszeit . Staat und Volk
stehen zu,ammen, um den Helden, die unter Zurücklassung
alles Teuren Jahre hindurch zum Schutze der Heimat ge¬
kämpft ^ aben, die Sorgen zu verscheuchen und ihnen zuut
Dank für ihre Leiden und Strapazen eine gesicherte und
sorglose Zukunft zu ermöglichen.

Türkei.
WTB . Konstantinopel,  29 . Nov. Verspätet etn-

getroffen. Den Blättern zufolge sind gestern die Abgeord¬
neten der P a r t e i s ü r E i n h e i t u n d F o r t s ch r, 't t in
Anwestnheit des Großwesiers in der Deputiertenkamwer zu
einer Konferenz zusammengetreten , in der in ausführlicher
Weist alle gegenwärtigen Fragen besprochen wurden.

« «zeige*.
Bekanntmachung.

Vom Dirn Stag,  den 4 d. MtS. ab wird in den
hiesigen Lebensmittelgeschäften(mit Ausnahme von S.
Bauscher) auf den Nummerabschnitt7 der Lebensmittel
karten 500 Gramm Marmelade verkauft, da» Md. zu-
0,90 Mark . ' *

Freiendiez, den1. Dezember 1917.
Der Bürgermeister.
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